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Berlinale: Drei hessengeförderte Filme im Rennen

Erfolg der Hessischen Filmförderung mit anspruchsvollen Filmen

Drei von der Hessischen Filmförderung (HFF) – der Filmförderung des Landes Hessen und der Filmförderung des Hessischen Rundfunks – unterstützte Filme sind im offiziellen Programm der 57. Internationalen Filmfestspiele Berlin (8. - 18. Februar) vertreten: „Blindflug“, „Full Metal Village“ und „Madonnen“.

Ben von Grafensteins Dreiecks-Drama „Blindflug“ eröffnet die Sektion „Perspektive Deutsches Kino“. Die hr-Koproduktion entstand an der Filmakademie Baden-Württemberg und erzählt von der aufkeimenden Liebe zwischen Henrik und Lotte, die sich zufällig kennen lernen, während sie auf ihren gemeinsamen Flug warten. Eine dramatisch-komische Geschichte über Trennung, Freiheit, Angst und Liebe.

Ebenfalls in der Sektion „Perspektive Deutsches Kino“ ist der Dokumentarfilm „Full Metal Village“ zu sehen. Die Filmemacherin Sung-Hyung Cho, die 1966 in Südkorea geboren wurde, aber seit 1990 in Hessen lebt, ist für ihre erste lange Regiearbeit bereits mit dem Hessischen Filmpreis 2006 und dem Max-Ophüls-Preis 2007 ausgezeichnet worden. In „Full Metal Village“ porträtiert sie auf hintergründig-humorvolle Weise die norddeutsche Gemeinde Wacken, die alljährlich zum Wallfahrtsort der internationalen Heavy-Metal-Szene wird.

Die „Perspektive Deutsches Kino“ interessiert sich für aktuelle Tendenzen im einheimischen Filmschaffen und stellt einem internationalen Publikum das jeweils Neueste aus der deutschen Filmlandschaft vor. 

Der Spielfilm „Madonnen“ erlebt seine Uraufführung im "Internationalen Forum des Jungen Films", der risikofreudigsten Sektion der Berlinale. 
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Das Forum setzt seinen Schwerpunkt auf junge Filmemacher und

experimentelle Formen und zeigt aufwühlendes, innovatives, mitunter auch sperriges Kino. In Maria Speths zweitem Spielfilm „Madonnen“ überzeugt Sandra Hüller erneut mit ihrer kraftvollen schauspielerischen Leistung. Für die Verkörperung der psychisch labilen Studentin Michaela in Hans-Christian Schmids „Requiem“ erhielt Sandra Hüller 2006 den Deutschen Filmpreis und den Silbernen Bären als „Beste Darstellerin“. In „Madonnen“ brilliert sie als Rita, eine Mutter von sechs Kindern, die im offenen Vollzug lebt. Sie zwingt ihre Mutter dazu, für die Enkelkinder die Mutterrolle einzunehmen, die sie für Rita selbst nie übernehmen wollte. 

Infos zum Festival unter: www.berlinale.de
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